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Amtlicher Teil.
An die Herren Bürgermeister de» Kreise «.

Sie wollen ungesäumt mit der Aufstellung der
diesjährigen Impstisteu auf Gmnd der von den Standesbe-
amten aiifzustclleiidcn Listen und Verzeichnisse beginnen. Die zur
Aufstellung der Jmvflisten erforderlichen Formulare werden Ihnen
in den ersten Tagen zugehen.

In die Impfliste (Formular V) sind aufzuuehmen:
1. alle in 1912 und früher geborenen Kinder, welche überhaupt

noch nicht, oder nicht mit Erfolg geimpft worden sind.
2. olle im Jobre 1913 geborenen Kinder, soweit solche noch leben

einschl. der Zugczoaenen.
In die Liste der Wiederiwpflinge(Formular VI) sind einzu-

tragen:
3. alle im Jahre 1901 und früher geborenen und überhaupt noch

nicht mit Erfolg wiedergeimpften Zöglinge öffentlicher oder
Privatlehranstalten und

4. dir in 1902 geborenen Zöglinge solcher Anstalten.
Die unter pos 1 und 3 erwähnten Jmpspflichtigensind aus

den Duplikat-Jmpflisten der Vorjahre sorgfältig in die diesjährigen
Listen zu übertragen und dabei in der Spalte „Bemerkungen" der
Grund der llrbertrogung, ob ungeimpft geblieben oder ohne Erfolg
geimpft, ersichtlich zu machen.

Alle aus anderen Gemeinden etwa zugezogenen impfpflichtigen
Kinder sind in die Listen aufzunehmen. Verziehen einzelne in den
Listen aufgeführten Impflinge in andere Gemeinden, so ist der Orts-
dolizeibehöide des neuen AufenkialtsorteS hiervon sofort Mitteilung
zu machen damit dort die Impfung rechtzeitig erfolgen kann.
Da« Geschehene ist in den Spalten ..Bemerkungen " zu
vermerke «. „ ,

Werden gemäß 8 13 deS Gesetzes von den Vorstehern der
Lehranstalten Schüler namhaft gemacht, für welche der Nachweis
der Impfung nicht erbracht ist. so sind dieselben ebenfalls in die
diesjährigen Impstisteu aufzunehmen.

Die Originale der aufgestellten Listen (Form. V und IV)
find auf ihre Nichtigkeit und Vollständigkeit zu bescheinigen und
spätesten« den 20 . April de« Herren Jmpfarzte » znzn-
srndru . Di- nack Aufstellung der Listen zugezogenen Impflinge
find den Herren Jmpfärzten behufs Nachttagung in die Listen
vamhaft zu machen.

Die von den Herren Jmpfärzten anberaumtcn Impftermine,
die in nächster Zeit zu Ihrer Kenntnis kommen werden, sind recht¬
zeitig mehrmals auf ortsübliche Weise bekannt zu mache«, auch
wüsseu die Eltern oder Pfl-geeltern kurz vor dem Termine noch¬
mals auf den Termin besonders aufmerksam gemacht werden.

Unbenommen bleibt es selbstredend den Eltern, ihre Kinder
°uch bei einem anderen Arzte als bei dem für die betr. Gemeinde
bestellten öffentlichen Jmpfarzte impfen zu lassen.
^ Von den Ihnen zugehenden Verhaltungsmaßregeln ist ic ein
Mmplar den Eltern der Impflinge mindestens 8 Tage vor dem »
Vöi&ftermine behändigen zu taffen. Dem Jmpfgeschäfte haben die
Herren Bürgermeister oder deren Stellvertreter beizuwohnen und
"«bei den Herren Jmpfärzten die nötige Schreibhülfe zu leisten,
^der entsprechende Schreibhülfc bereit zu stellen.

Die von den Jmpfärzten zur Impfung und Nachschau festge-
setzten Termine sind dem zuständigen Ortsschulinspektorrechtzeitig
mitzuteilen, damit dieser einen Lehrer mit der Aufrechterhaltung
der Ordnung unter den Wicderimpsttngen beauftragen kann.

Wegen Reinigung der Impstokale verweise ich anf
»rein Ansschreiben vom 3 . Mai 1893 , Ur . 36 de« Kreis¬
blatte « von 1893 , da« Sie gena « zu beachten habe«.

Im Uebrigcn mache ich auf die in der Nr. 11 des Reg.-Amts-
blatt von 1901, S . 92 abgedruckte BekanntmachungdeS Herr«
Reg.-Präsidenten, insbesondere auf die Vorschriften, welche bei der
Ausführung des Jmpfaeschäftes zu befolgen sind, aufmerksam und
erwarte deren genaue Beachtung.

Die Herren Bürgermeister der Gemeinden, in welchen die
Herren Jmpfarzte ihren Wohnsitz haben, wollen denselben die vsr-
bezeichnete Amtsblatt-Nummer zur Kenntnisnahme vorlegen und sie
namentlich auf die Vorschriften, welche von den Aerzten zu befolgen
sind und auf die Grundsätze über den Bezug des Impfstoffes auf-
.merksam machen. Diese Grundsätze sind im Regierungs-Amtsblatt
von 1907, Ziffer 241, Seite 134, nochmals veröffentlicht.

So fort nach dem Jmpfgefchäft ist mir z» berichten, ob Straf¬
anträge zu stellen waren nnn ob solche gestellt.

Schließlich mache ich noch ausdrücklich darauf aufmerksam,
daß zur Aufstellung der Impstisteu nur die Ihnen von hieraus
zugeschickten neuen Formulare verwendet werden dürfe». Die
Formulare V und IV müssen von Ihnen , sowie von dem Jmpfarzt
und Formular VI außerdem noch von dem jeweiligen Schulvorsteher
unterschrieben werden, was bei der vorjährigen Impfung ebenfalls
größtenteils unterblieben war, obschon ich ausdrücklich darauf hin-
gewiesen hatte.

Im Vorjahre sind mehrfach Klage « über bei«
Impfgeschäst vorgekommeue Unregelmäßigkeiten bei
mir erhöbe « worden , die daranf zurückzuführen waren,
daß di- Herren Bürgermeister sich um die Impfungen
nicht genügend gekümmert hatte » . Ich erwarte daher,
daß Klagen dieser Art nicht wieder vorkomme « , wid¬
rigenfalls ich die Schuldige « zur Rechenschaft ziehe»
muß.

Zum Schluffe weise ich noch darauf hin, daß Sie verpflichtet
sind, die Ihnen zugehenden Nachrichten über Jmpfjchädigunge« «n-
verzüglich dem Herr« Kreisarzt mitzuteilen.

Westerburg , den 6. April 1914.
_ Der Landrat.

A« die Herren Bürgermeister des Kreises.
Heute gehen Ihnen ohne Anschreiben die Zu- und AbgangS-

listen nebst den Zusammenstellungen deS 4. Vierteljahres 1913 zu.
Auf Grund derselben wollen Sie die Zu- u. Abgangskontrollen be¬
richtigen und abschließen und die Listen alsdann ungesäumt de«
Staatssteuer-Hebcstcllen mit der Weisung zufertigen, die Hebelisten
auf Grund der Zu- und Abgangslisten zu berichtigen und die Listen
alsdann sofort der zuständigen Kgl. Kreiskasse zu übersenden.

Ich mache den Herren Bürgermeistern zur Pflicht, unter alle«
Umständen dafür Sorge zu tragen, daß die Kgl. Kreiskasse spätestens
innerhalb drei Tagen i« den Besitz der Liste« kommt.

Westerburg , den 8. April 1914.
Der Worsttzeirbe

der Einkommensteuer Neranlagnngs -Kommifsto»
de» Kreises Westerburg.

.



Der Deutsche Verein gegen den Mißbrauch geistiger Getränke
ladet zu der am 16. und 17. April d. IS . im LandeShaus der
Provinz Brandenburg zu Berlin, Matthäikirchstraße 20/21, statt-
findcudeu Konferenz für Trinkerfürsorge ein.

Die Tagesordnung kann von der Geschäftsstelle des Vereins.
Berlin W. 15, Uhlandstraße 146, in jeder gewünschten Anzahl
kostenlos bezogen werden. Ebenso das Programm für die der
Konferenz unmittelbar vorausgehenden„Wissenschaftlichen Vorlesun¬
gen zum Studium de? Alkoholismus" am 14. und 15. April d.
IS . (in vorerwähntem Landeshaus der Provinz Brandenburg).

Westerburg , den 3. April 1914.
I. 1948. Der Kandrat.

Nach einem dem Herrn Minister der auswärtigen Angelegen¬
heiten erstatteten Bericht des Kaiserlichen Gesandten in Sofia müssen
Urkunden, die in Bulgarien gebraucht werden sollen, jetzt an letzter
Stelle entweder durch die hiestge Bulgarische Gesandtschaft oder
durch das Bulgarische Ministerium in Sofia beglaubigt werden.
Beide Stellen nehmen die Beglaubigung vor, wenn die Urkunden
den BcglaubigungSvermcrk des Auswärtigen Amtes tragen. Es
steht daher den Beteiligten frei, die zum Gebrauch in Bulgarien be¬
stimmten Urkunden nach Erlangung der Beglaubigung durch das
Auswärtige Amt entweder durch die hiesige Bulgarische Gesandt¬
schaft oder durch daS Bulgarische Ministerium des Acußern in Sofia
beglaubigen zu lassen. Das letztere kann in eiligen Fällen, wenn
wegen eines Feiertags die Beglaubigung durch die Bulgarische Ge¬
sandtschaft nicht sofort zu erlangen ist, empfehlenswert sein. Die ;
Kosten sind in beiden Fällen gleich. Sic betragen an Gebühren 5 j
Franken nebst einem feststehenden Stempelbetrag von 0,50 Frank I
und einem weiteren Stcmpelbctrag, dessen Höhe sich nachdem Kegen- ,
stand richtet und der bei: Vollmachten, Bescheinigungen und den ;
meisten anderen Urkunden1 Frank, LeumundSzeugnisien3 Franken, '
UniversitätSdiplomen5 Frauken beträgt.

Uebersetznngen aus dem Deutschen in das Bulgarische werden j
sowohl von der hiesigen Bulgarischen Gesandtschaft als auch von !
dem Bulgarischen Ministerium deS Aeußern vorgenommen. Die i
Gebühren sind an beiden Stellen gleich hoch und betragen: für die j
Anfertigung der Uebersetzung und die daran angeschlossene Bescheini. ,
gung ihrer Richtigkeit bei einer Seite 7 Franken, bei mehr Seiten
für jede weitere angefangenc Seite 5 Franke« wobei zu berücksichtigen
ist, daß eine Seite 30 Zeilen einer normalen Handschrift nicht ;
übersteigen darf.

Für die Bescheinigung der Richtigkeit einer bereits vorhandenen'
Uebersetzung gelten dieselben Gebührensätze.

Mit Bezug auf den Runderlaß vom 7. Avril 1886 — I. A.
2838 — ersuche ich, die? in geeigneter Weise zur allgemeine,!
Kenntnis zu bringen.

Berlin , den 20. Januar 1914.
Der Minister des Inner « .
** *

Vorstehenden Erlaß bringe ich mit Bezug auf meine Verfügung
vom 3. Mai 1886 abgedruckt im Kreisblatt No. 36 von 1886 zur !
öffentlichen Kenntnis.

Westerburg , den 7. Februar 1914.
l. 663. Der Kandrat.

Ich mache hiermit auf den vom früheren Eichmeister, jetzigen
KreiSsparkassen-Kontrolleur Ernst Leeder in Merseburg verfaßten,
im Selbstverläge erschienenen„Ratgeber für Gewerbetreibende.
Kauflcute und Landwirte, betreffend das Maß-, Gewichts- und
Eichwesen nach dem am 1. April erfolgten Inkrafttreten der neuen
Maß- und Gewichtsordnuug" ergebenst aufmerksam. Das Schrifl-
chen ist leicht verständlich abgcfaßt und gibt in möglichst kurzer
Form die für beteiligten Kreise nützliche Aufklärung über die ein¬
schlägigen Bestimmungen.

Auf den Absatzpreis von 50 Pf . wird bei größeren Bestel¬
lungen, insbesondere auch für die durch die Verteilung des „Rat¬
geber" an die einzelnen Gemeinden entstehenden Kosten eine Preis¬
ermäßigung von 15 Pf . pro Exemplar gewährt.

Wiesbaden , den 14. März 1914.
Der Uegiernngsprastdeut.

I . V.: Gizycki.* **
An die Ortspoiizetbehörde » des Kreises.

Etwaiger Bedarf ist bis 20. 4. 1914 anzumelden.
Mesterdnrg , den 20. März 1914.

I. 1394. Der Kandrat.

Ich habe beschlossen, vom 1. April d. IS . ab die Entscheidung
über Anträge auf Erteilung der Lehrbefähigung alS Gewerbefchul-
lehrerin nicht mehr selbst zu treffen, sondern sie dem Landesgewerbe¬
amt zu übertragen. Demgemäß tritt in Abs. 1 der Ziffer IH der
Vorschriften vom 23. Januar 1907 über die Ausbildung von Ge-
werbefchullchrerinnen(HMBl. S . 14/15) an Stelle der Worte:
„Minister für Handel und Gewerbe" das Wort : „Landesgewerbe¬
amt". Alle Anträge auf Erteilung der Lehrbefähigung sind mit¬
hin von dem erwähnten Zeitpunkt ab ebenso unmittelbar o» das
LandeSgewcrbcamt zu richten, wie dies bisher schon bei den Ge- '

suchen um Ueberweisung zur Ableistung des Probejahrs der Fall
war (Ziff. IX. a. a. O.)

Ich ersuche Sie, vorstehenden Erlaß durch das Amtsblatt
und, soweit cs kostenlos geschehen kann, auch durcĥsonstige geeignete
Blätter bekannt machen zu lassen. Auch wollen Sie ihn zur Kennt¬
nis aller in Frage kommenden Schulen bringen.

Wegen Deckung des Bedarfs an weiteren Abdrücken des Er¬
lasses verweise ich auk meine Anordnung vom 14. Novembeer 1910
(HMBl. S . 539).

Berlin , den 24. Februar 1914.
Der Minister für Handel « ud Gewerbe,

gez. Dr. Sydow.* * *
Wird bekannt gemacht.
Westerburg , den 2. April 1914.

I. 1656. Der Kandrat.
Unter Abänderung der Vorschrift unter Ziffer 7 Absatz1

des RnnderlasseS vom 27. November 1909 — II f. Nr. 1853 —
wird folgendes angeordnet:

Legitimationskarten ausländischer Arbeiter find fortan nur
in folgenden Fällen der Deutschen Arbeiterzentrale zu übersenden:

1) Bei jeder Unmöglichkeit der Aushändigung der
der Polizeibehörde zugegangenen Legimationskarte an den Arbeiter,
z. D. wegen Todesfalls. Richtermitilung, Verzuges, Inhaftnahme,
Kontraktbruches etc. (nicht aber z. B. in Kontraktbruchs-- oder Aus-
weisungsfällcn, wenn der betreffende Arbeiter bereits im Besitz der
Legitimationskarle war.)

2) Bei allen Anträgen auf (Neu-)Legitimierung, soweit der
Arbeiter eine frühere Karte vorweisen kann.

3) Bei allen Anträgen auf gebührenfreien Umtausch der
vorjährigen Karten in für bas laufende Kalenderjahr gültige
Karten.

4) Bei allen Anträgen auf Erlaß oder Ermäßigung der
Gebühr.

Hiervon abgesehen bleibt der Deutschen Arbeiterzentrale Vor¬
behalten, auch in anderen geeignet erscheinenden Fällen Ligitimations-
karten einzufordern.

Heimatspapiere von Arbeitern sind nur zum Zweck der Neu¬
legitimierung oder der jährlichen Erneuerung (Umiausch) der Legiti¬
mationskarte einzujenden.

Berlin , den 18. Dezember 1913.
Der Minister des Innern.

An sämtliche. Herren Regierungspräsidenten außer Oppeln und Pots¬
dam und an den Herrn Polizeipräsidenten hier.

*

‘ Abdruck zur gefälligen Nachachtung.
Den Runderlaß vom 27. November 1909 habe ich durch

Rundverfügung vom 10. Dezember 1909 Pr . I. 8. C. 4773 mit¬
geteilt.

Wiesbaden , den 30. Dezember 1913.
Der Regiernngsprästdent.

I . A. : gez. Kötter.
An die Herren Landräte und Polizeipräsidenten deS Bezirks.

* * *
Den Ortspolizeibehörden des KreiseS teile ich vorstehenden

Ministeralerlaß zur genauen Beachtung mit.
Den Erlaß vom 27. November 1909 II f. 1853 — habe ich

durch Runbverfügulig vom 6. Januar 1910 Kreisblatt Nr. 7 ver¬
öffentlicht.

Westerburg , den 17. Februar 1914.
I. 40. Der Kandrat.

Selbstfeststelle,rde Hebelade.
Die Abbildung zeigt

eine dem Herrn Schmiede-
meister Theodor Künstler
in Niederroßbach durch
D. R. G. M. 572842 ge-
schlich geschützte Hebclaoe.
Die Halterasten auf dem
eisernen Druckarm und die
selbständig in diese fallende
Bügel ans Rundeisen er¬
möglichen es. die Hebelade
durch eine Person zu be¬
tätigen. Für jeden Land¬
wirt, Fuhrunternehmer etc.
ist diese Hebclade ein wirk¬
licher GebrauchSqegenstand. Die Billigkeit (M. 6) ermöglicht e?
jedem Wagenbesitzer sich einen zuverlässigen Kraftträger zu sichern-
Nähere Auskunft erteilt der Erfinder.

Westervnrger Zwieback
stets frisch bei 4286
Wilhelm Seekatz Ww., ßitfatci4 (TanbiJorfi
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Hadamar . 9. April. Durchschnittspreis pro Malter. Roter
Z «»«« M. 16,30 weißer M. 16,00. Korn M. 11,75, Gerste M.
^0.00, Hafer M. 8,00, Saathafer M. 8,2 0.

Neben seinem medizinischen Merle hat der natür-
Färinger Krnnnen auch große Kedrntnng als"iatisches Getränk.

Möbelfabrik Roseiibauer
Telefon Ir. 36. Limburg Diezerstraße 12.

Ständige Ansstellnng
künstlerisch arraugierter Musterzimmer!

Besonders günstige Offerte von
Schlaf -Zimmern!
Schlafzimmer mit Stühlen und Handtuchhalter von Mk, 185, —
Schlafzimmer in hell Nussbaum , imitiert , mit grossem

2tur . Schrank . . . . Mk “ —
Schlafzimmer in hell Eiche , imitiert mit 2tiir . Spiegel- « « „

schrank . Mk. 835,—
Schlafzimmer in hell Satin , imitiert , poliert , mit Intar¬

sien, 2tür . Spiegelschrank, Glas und Mamor Mk.
Schlafzimmer in hell Satin , imitiert , mit grossem

3t,ür. Schrank. Weisszeugeinrichtung mit Glas und
Marmor, sehr elegantes Zimmer . Mk.

Schlafzimmer helle Eiche , geheizt , 2tür . Spiegelschrank
und Marmor, gediegene Arbeit . . Mk.
Schlafzimmer helle Eiche , geheizt , grosser 3tiir.

Schrank mit Spiegel und Wascheinrichtung Mk.
Schlafzimmer helle Eiche , gebeizt , mit grossem Stiir.

Spiegelschrank, 180 cm.breit und Wäscheeinteilung Mk.

350,

398,

412,
430,-

483,
Beste und gediegenste Arbeit.

Hochelegante Schlaf-Zimmer
ln  verschiedenen Holzarten als Nussbaum , Mahagoni und Eichen

in verschiedenen Beizungen.-
Mk . 450 , 500 , « 87 , 775 , 875

und höher.

Complette Wohn-n.Speisezimmer
ifc— in Nussbaum und Eiche aparte Beizungen
J*Ik . 148 , 157 , 224 , 390 , 420 , 560,

«80 , 790 , 850 , bis 1600.

Herren -Zimmer =
Eiche , aparte Beizungen

von Mk. 845 bis 860 und höher

Moderne Knchen-Einriehtungen
in Caroline-Pine , Eiche, weisse und farbige Lackierungen,

von Mk. 58,50 an in jeder Preislage.

Einzel -Möbel
JJertikows ... », 35

^ffetS Nussbaum pol. M. 118

Schreibtisch Nusps0biaum  38
BücherschrankgSä t 58
Humeauxs’S . e,„
»orplatztoilette

35
von 11Mk. II

l 'senbettstellen
r eegrasmatratzen
. e| l>Wollmatratze
8

an
8 50
10
18

Lederdivan zum klappen 45
Plüsch-Divans Mk. 48
Ausziehtische Mk. 24
Nachtschränke Mk. 750
Waschtische Mk. 12
Waschschränke Mk. 20
Holzbettstellen Mk. I6 60
Patentmatratzen Mk. 18

aufrechtstehende Federn.
Oberbetten von Mk. II an; - - - —

ganzen Ausstattungen franko Lieferung
jeder Bahnstation . 5534

Besichtigung meines Lagers ist jedermann
Kaufzwang gerne gestattet.

Hinweis!
Was dringt die neueste Mode ? Hierzu machen wir die

geschätzten Leser auf die heutige Beilage des weltbekannten Tnch-
versandhauses von Kehmaun & Mmi » in Spremberg
U. H. aufmerksam und genügt die vorgedruckte3 Pfg . Karte, um
sofort kostenlos die Muster zu erhalten. 5546

Allgemeine Ortskra«ke«kasfe für de«
Kreis Westerburg.

Zufolge Beschlusses des Ausschusses treten mit erfolgter Ge-
j nehmigung des Kgl. Oberversicherungsamtes vom 1. d. Mts.
j folgende Satzungsänderungen mit dem gleichen Termin in Kraft:
! 1) Die Kafsenbeiträge werden auf 4 Hundertstel des in § 19

der Satzungen sestgelegten Grundlohnes festgesetzt und je für
eine Woche berechnet.

2) Eine Erhebung von Zusatzbeiträgen für die Familienverfiche.
rung findet nicht mehr statt.

3) Für Sonn- und Feiertage wird ein Krankengeld nicht ge-währt.
4) Der bisherige Hebebezirk Hundsangen wird aufgehoben.

Westerburg , den 8, April 1914. 5603
Ad. Becker, Vorsitzender.

Marke Hassia:
Her Stiefel der eleganten Welt!

Alleile verkauf ' für Westerburg
im 5600

JSchuhwarenhaus

Heinrich Hebgen,
Neustrasse SS»

FAHRsmiae ^t
PREISWERTEST

Spezialität: Fahrräder
rriif konzentrischem Rinq-

lager ©Eigenes Patent®
Leichte keftenlose Fahrräder
QüRKOPPWERKE a.kticnGesellschaft^ BIELEFELD , bWum , Stuttgart

A BRI KATE
iahmaschineri aller
Systeme für Hausge' -

)rauch,Gewerbe unds
Jmdusfrie {

Vertreter : Otto Roseuberg , Westerburg.



Mehrere mW.Zimmer
vit und ohne Pension zu ver¬
mieten. Wo, sagt die Expedition
dieser Blatter. _5602
Keine Dame
übersehe dieses Angebot
Haarzöpfe 9 ml
in allen Farben von an.
Auffärben von rotgewordenen
Zöpfen. Anfertigen von Zöpfen
ans ausgefallenem Haan Par¬
fümerien und Toilette-
artikel in grosser Auswahl.

Otto Gläser,
Westerburg , Marktplatz

Fichlenlkilellmm
8 —10 m lang in größeren
Mengen suchen zu kaufen

Gebr. Steinseifer,
Ut - d - rfchetde » . SS66

Für erßklasfige LebenSversiche-
rnngk-Gesellschaft(mit renom.
Krankendersich.) werden an allen
aröß. Plötzen Krebs. Herrn als
Bezirksvertreter

». stille Uermittt -r ges. In
lelligentt Herren, d. i. Bezieh,
»„ nütz. voll ., biet. sichb. außer
Ordentlich güust . Berdienstmös
kichkeiten. Ang . u . Rr . F. H. R
78» an Rudolf Masse, Frankfurta.M

iMk.3.30 Zieh.23 bis 25 April!
iw - 7500O, 30000
§10000  Mk. bares Geld.

. . . » ,
ä Mk. 8.3». Zieh. 12.- 11 Mail
Sffi 100000, 50000
10000 31k. bares Geld.
Berliner Lose I Nlk.

a Lose 10 Mk. Zieh. 22. Ayril.l
(reuznach.Pferde-Lose]
i 1 Mk. 11 Lose 10 Mk.

Ziehung am6. Mai
1380 Gewinnei. Ges.-W. vonj22000 Mk.
[Porto 10 Pf ., jede Liste 20 Pf.)|

▼ersendet Gfücko-Kollekte 1
Beta Deecte, Krmaclij

. v-o

KOllZiCFt folgendem- - -=j
Besten der hiesigen Kleinkinderschnle

iiertmrü. I
Zu dem am Ostermontag im Vereinslokal

(Zum grünen Wald) stattfindenden
mit darauf-

11 Im ei

1

zum
ladet ergebenst ein

5609
Der Vorstand

Karten im Vorverkauf bei den Herren Buchbindermeister Gustav
Weinbrenner und Friseur Ernst Jung . _

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
I Taiiz-Iüsik.

Ostermontag findet auf der Dornburg
Tanzmusik statt , wozu freundlich emladet
5004 Carl Fischer.

DchdkckergkskllkN
sofort gesucht. 5594Karl Klees,

Dackdeckermeisiee,
Äirtsckci d (Westerwald).
Ein tüchtiges alleres 5584lll luuuiytv

Dienstmädchen
welches schon gedient hat, gegen
hoben Lohn zum 1. Mai gesucht.
Frau Fabrikantß. N-lkmaun,

Wortinbanr . Bahnt osstr.
Sechs Wochen

klüftige starke
alle schöne

5605

Atn  2 . Osterfeiertage (dem Ostermontag ) findet grosse

Ü.

exäe£
hat zu verkaufen

Adolf Jung,
Unler mfible, Westerbur - . ^
Wer ~verkauft sein Haus.

gleich, welcher Art, auch mit
Geschäft, Baustelle, oder Land«
wirlschaft in Westerburg oder
llmgrbuna? Adr. sofort erb. an
Wilhelm Heike, Wiesbaden, postl

5585

Zigeuner-Konzert
, _ r̂ +̂ i.i.aipKiseli-miirarisclier

t t. Kaäv "j' .im b«v Marienhöh ©wozu freundlichst einladet
Ä Der Besitzer W . I,aniboy.
_aaiftgüsiisggiSiBH SBiaaaaüH

ii ~ TT l7 ,NnrJ T̂ -„
Zur scliönen

Piumaiigvs
gro 88«8 -—

mit lfain̂ n Îinid̂Hefren-OrchMter'),!ß.AKOCZl,̂in1<verscMedenen
Großartige Geigeu- eanaCyml .al -rirtuo 8en!

Neu ! Im III- Teil Sensationell ! Neu!
Seruentin-, Feuer- und Flaininentanz!

^ ausgeführt von den
B® - Damen Geschwister Cuszon T«

mit wundervollenL'!,’''iJr<'r,̂ n.linrnuTVw"u's.'heiTi'verrer1.
v“ vJ ’rE 'J .“ E.™ ; . . Flnu » H - -I . F1M. : 80 TI. Ui  Fri . e. r

] „„e p, . „ eb, SeWi«. 50 Pf. __

iUflfinfink Oltskralikeilkasse
für den Kreis Westerburg.

Die rückständigen Beiträge des 1. Quartal «, sowie die Saimlie:

©IthXteilig0werben1»)ie Viten ? betet. Söhne usw. als Gehilf¬
in ihrkm BeÄS tätig sind, anfgesordert sich bei der Kasse

den 11. Avril 1914.
^ ** Der Nechnuugs- nuD Kaffe nsuhrer.

-IW
Weltwunder frühe Mk. 8.20
llptedate ,, 3.20
Carolo 3.10
Woltuiann 3.H
Kaiserkrone frühe „ 8.1)0
alles per Ctr. inkl. Sack _ab
hier unter Nachnahme 5561
Blatteuhach Fo«
Herhoru , Telefon Nr. 58-̂

Sir erbitten Angebote verkäust.
Grundstücke. GasthSfe . Ge-
fthSfte. Fabriken . Guter.
Astet « etc., a. besorg, w. Teil-
tzuber m. Einlag. i. | ed. »W.
Unverdindl. Besuch! Ia. Kefz.
Hypotheken- u. Treuhand-Gescllseh.,
Köln, GerconShauS 100. 5608_ __

Realschule zu Diezn. Lahn
Berechtigte Höhere Lehranstalt mitBmschule.

Das neue Schuljahr beginnt am 2t . AV^U I? 14. Au-

VOjutc« lg*#«* a « < Dienstag, den 21. Apr",
a/SU gute und preiswerte Pensionen

«icsan. Dir-N-r.5582

Hilf. Iitgelbach(Kroppach)
a. Westerwaldbalm

Telef.No.8. Amt Altenkirclieu
Feinste Weizen- und Roggen-
Mehle. Ia. reines Gersten-,
Klais-, Lein-, Boll-Mehl,Cocos-,
Sesam-. Erdnuß-n.Rübkuchen,
feine Roggen- n. Weizenkleic,
beste Weizensehaale, Futter¬

hafer, Gerste, Mais,
Koch- nnd Viehsalz,

Häcksel. Torf, Melasse, Jar-
toffelflocken, Fiddiehower

Znckerilockeu ccetra.
Spratt’s Geflügel-und Kücken¬

futter sowie Hundekuchen
Ferner:

Thomasschlackenmehl, Kali¬
salz, Kainit, Knochenmehl,
Ammoniak, Pern-Gnano-Füll-

hornmarke ecetra.

Dentist iligano
Limbnrg

Bahnhofstr. 8 Bing. Neumarkt
Schmerzloses Zahnziehen

in den meisten Fällen anwendbar.
Spezialität : Entfernung abgebrochener Zähne u. Wurzeln
Künstlicher Zahnersatz 2. 3.50 fertig abgeliefert

Goldkronen 20 Kar. Gold 15.— und 20 — Mk.
Kronen- u. Brückenarbeiten in feinster Ausführung.

Plomben billig und gut. " . . <•
* ßeamte und Lehrervereine Preisermässigung.

Sprechstundenv. 8 b.12,2b. 6Uhr. Sonntags v. 8 bis 4 Uhr

,



Kkilagk;« N». 29 des KmsbM
für den Kreis Westerburg

Ostern.
Wackt ans: Also ruft die Osterbotschatt: Chnst'st erstandn

Kreude den Sterblichen! Den Sterblichen denen der
ewige L7b-n verheißt. Wacht ans! ruft ^ L-"z. der fröh¬

lich seinen Einzug hält und überall neues Lebenm der Natu, e^^ <»c,t g,Rndjt autt ruft des Dichters Osterlied: „Was
dÄ war^grrutt im Wehn der Lüfte, jung wird das alte fern und
„ah. der Odem GottcS sprengt die Grüfte—Wacht auf. Der Oste.-
.. . '.er Also sang Emanuel Geibel.

Christ ist erstanden! DaS ist der Grutz des Erwachens.
Das ist ein Weckruf. Wacht aus zum Glauben an Jesum Christum,

als b« vom Tode Erwachte, als der Auferstandene unserH-'land
ni>»-nri,pn ist Der Osteralaubc ist das Bekenntnis zur Auferstehung.
SÄ Sm Ki « e» Ws«». DI- « uMMiai beb®>;
kreusiaten hat seinen Jüngern die Kräfte erweckt, die sie in alle Welt
KinauSsieben und da? Evangelium zur siegreichen Macht werden
lieste» Der Tsd hatte nach der Auferstehung Christi keinen Schrecken

r,r ffir hi, -tünaer: Denn ihr Herr hatte ihn überwunden.
Nun kannte« sie. denen zuvor der grauenvolle Anblick Gekreuzig¬
ten den Lebensmut genommen hatte, die verzagt, za trostlos in die
Zukunft schauen wollte«, kein Zagen und Zittern mehr, keine Fch
?or Versolgung, vor Kerker und Todcspein. Er ist wahrhaftig
auserstanden! Sie arcn zum Osterglaubcn erwacht, und gerüstet

ß ° B°ii. A .-°
Unser deutsches Volk braucht den Osterglauben, MN den rzeiiid

in' seiner Seele zu wehren, der in Genußsucht, ^ Trachten nur
nach irdischen Gütern versinken läßt. Unser Volk bedarf des Oster-
«isubens auch wider den Feind im eignen Vaterland-, der zum Ab-
snll von der deutschen Treue und Liebe verleiten, zur Gott- und'*u D®?nnrt*fit  h, | führen will. Wird mir der christliche GlaubeHeimatlosigkeit ve fuhr » wm bfl§  Vaterland
SS : ffls » „Mein- rr -u- 7 ° ° °m
Geborsam gegen den Herrn, den Gott mir auf Erden gesetzt hat,
Keruben aû derselben festen Grundlage wie me,n Glaube ; und.
„Ich weiß nicht' wo ich mein Pflichtgefühlh-rnehmen soll, wenn

"* 3n ubenbifitm Ost-r«l-ub.° mud mf«r BoH » w-«" ---»-».
ft.if* en  Lebenskräften für pflichtgctreue, hiugebende Arbeit im

Rate ?nde zu verjüngendem Mut für den deutschen Beruf zu Hause
>,v̂»Ken in der Welt zum Ringen um die dem Daterlande

un£ hlm Deutschtum znrückqewinuende Seele derer, die abgefallen
das Öe"z des ganzen Volkes dem Geistesfrühling, dem

Osterwillen sich erschließt, der die Zuversicht auf Gottes Hilfe gewahrt.
^ Wacht auf! Bleckt wach! DaS sei dein Osterrnf, o dcut-
sckeö Volk! Ao Deine? Landes Grenzen stehen Femde. die, erz-rA f  , btr  drohend und dröhnend brüsten, zu unS
binLrfv h wie es mit der deutschen Wachsamkeit bestellt ist.
Ln Augenblick können sich Plötzlich im Osten wie im Westen
düstere Wolke» zusawmenballen. Sie können sich wieder verziehen,
t 1«,7 * iiih sieb su einem furchtbaren Gewitter entladen, zu

Lmpf ? de? weit hinaus über die deutsche Zukunft entscheiden! mrL sein ailt cS darum, so wach, daß draußen die
g»!wistbeit fortbesteht eS werde im Ernstfälle deS Dichters Wort von
?aiÄJrfür un§ siegreiche Wahrheit werden: DaS Volk stet auf.
dtt SMrm bricht los! Bleiben wir gewappnet im Geiste des Oster-

der aus eigene Kraft vertraut und zugleich auf Gott baut,
? h,n Dod überwindet und siegreiches Leben verbürgt. Halte Wache,

ü ' l gwnbbaiKb, ° i-b> -mI Ẑ-rr-Iil - ,- S,ml°» »ur- »mb,,
und wie die Adler sollt Jhe sein.

eine Kofereuz mit dem bayerischen Ministerpräsidenten Freiherrn».

Ne cks wird vornehmlich die albanisch- Frage den Gegenstand der
Osterbesprechungi'n zwischen dem Monarchen und seinem ersten ver-
S!LrtVn » «Heber Silben Au« bei bet !»gä “ «fe * $Taac soäter die Leiter der auswärtigen Politik Oesterrelch-ungarns
?nd Italiens Graf Berchtold und Marquis . S -,- Tmli°-°,«
Abbazia am Adria-Golf haben werden, wird die albanische Frage
den Hauptgegenstand der Erörterungen bilden- Trotz deS nur
mittelbaren Interessen Deutschlands an den Vorgängen in dem
neu gegründeten Fürstentum ist es selbstverständlich daß die Dre.
bundmächte auch in dieser Frag- zufamm-nstehen llnm'ttelbar vor
oder nach der Begegnung mit Guilrano wird « ras Berchtold, der
vom Kaiser Franz Joseph in längerer Audwnz empfangen wurde
in Miramare Besprechungen mit dem Thronfolger, Erzherzog
Fianz Ferdinand, haben. , .

j0cr Stattdalterwechfel in Elsaß Lothringen wird bestimmt
noch im Laufe dieses Monats erfolgen und die Entscheidung«^ e«̂
be§ Osteraufenthaltes des Reichskanzlers beim Kaiser auf Korfn
a troffen werden Nach einer halbamtlichen Meldung mrd Graf
Wedel im letzten Aprildrittel Straßburg verlassen und zum dauernden
Aufenthalt nach Berlin übersicdcln. ^ . . , .

Der Nachfolger het Kardinals K- pp. Nach eingehcnden
Vorbcsvrechunaen hielten die Breslauer Domherren soeben eine
Sitzung ab, in der die Entscheidung über die Wahl berMigen
Persönlichkeiten erfolgte, die dem Könige von Preußen M Erneu-
nun« sum Fürstbischof von Breslau empfohlen werden solle». Wie35 Kchied man sich in erster Linie für die Kandidatur der
Bischöfe von HildeSheim und Fulda.

Politische Nach richten.
Detttsches Reich.

bS“S«t‘e'r" 000 St. für die gUieber6erftea«nfl Barbelten am aa«enet
S»ü«5er icMtct. 8. Seit

Ausland.
Wien, 8. April. Kaiser Franz Joseph, der an den Folge»

einer leichten Erkältung litt, erfreut sich wieder deS besten Wohlseins
Der 84jährige Monarch empfing den Prinzen Franz von Bayern
sowie den gemeinsamen Fioanzministcrv. BlUnSki und andere
Würdenträger in besonderer Audienz. .

Atden , 8. April. Da die Boykottbewegung gegen griechische
Waren in der Türkei einen immer bedenklicheren Charakter an-
Zmt  und zahlreiche griechische Exporthäuser in * i »egni
Absatzmavgels vor dem Ruin stehe«, hat die griechische Regicruns
Schritte bei der Pforte unternommen, um sie zu veranlasse», gegen
den Boykott energisch Front zu machen.

London. 7. April. Gestern wurdel» der zweite« Lesung
di- Hsmerule-Bill im Unterhaus- mit 356 gegen 276 Stimmen au-
genommen.̂ - «, ^ R Blättermeldungen zufolge sollen
an zwei Punkten der Nordküste von Irland 24 Mitralleusen ge¬
landet worden sein, die ios Hauptquartier der Ulsterleutc verbracht

^ ^ ^ L- nd- n. 8. April. Unter den Militärbehörden in Ports-
movth ist über einen MunitionSdiebstahlgroße Bestürzung-uSge.
brocken. Ungefähr ein Dutzend mit Platzpatronen gefüllte 12pfund ge
Granaten sowie eine große Anzahl leerer Granat und Patronenhülsen
sind von den Strandbattcricn verschwunden. Eine amtliche Unter-
suchung sil nngeleitet.^ril^ wird ans Koritza gemeldet: Die
Aufständigen haben die Waffen gestreckt, die albanische Gendarmerie
ist Herrin der Lage. Man betrachtet den Aufstand alS völlig
nkbeiwwojfEt^ ^ ^ Huerta hat eine Armee von 9000
Mann südlich von Torreon konzentriert, welche die Stadt zurucker-
obern soll. In Torreon erregt dies- Nachricht große B-st»rz»ui
Villa bemüht sich. Ordnung iu Torreon zu schaffen, und hat ocn
Truppen bei schweren Strafen jede Plünderung verboten.

Ae«, U- rk. 8. April. An den Staatswahlen in Illinois
nehmen zum erstenmal Frauen teil. In Chicago stehen 217 000
Frauen in den Wahllisten neben 450000 Männern. Beide Par
teien lassen eS sich viel kosten, Wagen undi Automoble r» Me »,
um die Frauen zu den Wahllokalen zu befördern. Bei dem Wahl-
kampf handelt es sich wesentlich um die Beschränkung oder daS
Verbot deS Handels mit geistigen Getränke«.

Da« Netraleumvarkomme» i»
8. AM . Nach einem Bericht Hstnnghsilings stnd 23 Petroleum,
auellen in Tschili, 17 iu Jünnan, 13 in Kweitschau, 8 ln Scheust,
ie 5 in Kianasu und Kwaugst, je 4 in Schansi, Hunan und Feng-
tieng, 3 in Szetschwan. je 2 in Kirin und Hupeh und1 in Kmangtung
gefunden worden. Ihre Ausbeutung hat sich»ie Standard Oel
Co. gesichert.



Kkila-kj« N» 29 i>es KmÄaN
für - en Kreis Westerburg.

MS»

Ostern.
Waclit ans: Also ruft die Osterbotschait: Chnst Iflt erftanbn.

Freude den Sterblichen! Den Sterblichen denen der Osterglaiibe
do8̂ ewige"Leben verheißt. Wacht ans! ruft der Lenz, der M-
nch seinen Einzug hält und überall neues Lebenm der Natu, e^
wachen läßt. Wachtauf! ruft des Dichters Osterlied: „Was
dürr war grünt im Wehn der Lüfte, jung wird das alte fern und
i,ai>- der Odem GottcT sprengt die Grüfte -- Wacht auf. Der Oper,
frtn’ift da'" Also sang Emanuel Geibel.

Christ ist erstanden! DaS ist der Grutz des Erwachens.
Das ist ein Weckruf. Wacht auf zum Glauben an Jesum Christum,

als b« vom Tode Erwachte, als der Auferstandene unser Heiland
„-»-arken ist Der Osteralaube ist das Bekenntnis zur Auferstehung.
&'Ä mllm Set« . DI- AnftrS'h-n- j>« ®>;
frpiiiinten bat feinen Jüngern die Kräfte erweckt, die sie in alle Welt
LL .» und s °°n«e,ium ^
fietzeii Der Tod bum nach der Auscistclinng Christi feinen Schrecken

1 , fflr L dünner: Denn ihr Herr hatte ihn überwunden.
Nun kannten sie, denen zuvor der grauenvolle Anblick Gekreuzig¬
ten den Lebensmut genommen hatte, die verzagt, za trostlos in btc
^ufunU schauen wollten, kein Zagen und Zittern mehr, keine Furcht
?or Verfolgung, vor Kerker und Todespein. Cr ist wahrhaftig
auserstanden! Sie arcn zum Osterglaubcn erwacht, und gerüstet

S ° m". u°!.rm B°il-. O».,N
nnfer deutsches Volk braucht den Osterglauben, mn den ^eind

in seiner Seele zu wehren, der in Genußsucht, im Trachten> nur
nach irdischen Gütern versinken läßt. Unser Volkb̂ arf des Oster-
alanbens auch wider den Feind im eignen Vaterlande, der zum Ab-
k. u Kn» der deutschen Treue und Liebe verleiten, zur Gott» und

JLf . it »ei führen will. Wird mir der christliche Glaube
Heimatlosigkeit »'  tujrw w'u. ^ bfl8  Vaterland
•■" “ S : *wÄitt . I. «tV!, ?„* At .« un« mein
Gedorsam gegen den Herrn, den Gott mir auf Erden gesetzt hat,
Keruben auf derselben festen Grundlage wie mein Glaube ; und.
„Ich weiß nicht' wo ich mein Pflichtgefühlh-rnehmen soll, wenn

"* Hu Ost-r«l-uien must unser Voll erweckt merde».
sriiwen LebenSkrästeu für pflichtgetrrue, hiugebende Arbeit im

Vaterlande zu verjüngendem Mut für den deutschen Beruf zu Hause
6er Welt zum Ringen um die dem Daterlande

Deutschtum zurückgewinnende Seele derer, die abgefallen
“nJ hnmiTÄen des ganze" Volkes dem Geistesfrühling, dem
OKerw"uen sich erschließt, der die Zuversicht auf Gottes Hilfe gewahrt.
^ Wachtauf!  Ble .bt wach! DaS sei dein Osterruf, o dcu'
sckeb Volk! An Deines Landes Grenzen stehen Femdc, die, erz-Ü, selber drohend und dröhnend brüsten, zu unS
Knübttfvib- wie eS mit der deutschen Wachsamkeit bestellt' st.

Augenblick können sich plötzlich im Osten wie im Westen
Wolke» zusawmenballen. Sie können sich wieder verziehen,

dust-r- Woiken ru' -w-u-noaû Gewitter entladen, zu

Kalnpf? d ? w ,t hinaus über die deutsche Zukunft entscheideneinem Kampfe, ocr w , ^ Darum, so wach, daß draußen die
Kpwiübeit fortbestcht cS werde im Ernstfälle deS Dichters Wort von
?QiÄJrfür mi  si' greiche Wahrheit werden: DaS Volk stet auf.
d» Sturm bricht los! Bleiben wir gewappnet im Geiste des Ost» -

der auf eigene Kraft vertraut und zugleich auf Gott baut,
f hm Dod überwindet und siegreiches Leben verbürgt. Halte Wache,

" ! 3«®nibau4, ° >°i» i>° ««! 3irt .ltt wie S,m,°» Eure »« de.
und Die die Adler soll! 3h- sein

Politische « ach richte».

I eine Kof-reuz mit dem bayerischen Ministerpräsidenten Freiherr« v.
Hetlling" ^ Abgesehen«»« innerp°li,is«en A---,-- -' d-r
Necks wird vornehmlich die albanische Frage den Gegenstand der
Osterbesprechungpnzwischen dem Monarchen und seinem ersten ver-

Taac später die Leiter der auswartlgeu Politik Oesterreich-ungarnö
und Italiens Graf Berchtold und Marquis di San Gmllauo, m
Abbâia" am Adria-Golf haben werden, wird die albantj* c Sr«,
den Hauptgegenstand der Erörterungen bilden- Trotz deS uur
mittelbaren Interesse» Deutschlands an den Vorgängen in dem
S i» tS wnhK.Bft.Mi*, w ;; f <■
bundmächte auch in dieser Frage zufammcnstehen. Unmittelbar vor
oder nach der Begegnung mit Ginliano wird Graf Berchtold, der
vom Kaiser Franz Joseph in längerer Audwnz empfangen wurde
in Miramare Besprechungen mit dem Thronfolger, Erzherzog
Franz Ferdinand, haben. .

Der Statthalterwechsel in Elsaß Lothringen wird bestimmt
noch im Laufe diese? Monats erfolgen undd'e Entscheidung wahrend
des Osteraufenthaltes des Reichskanzlers beim Kaiser auf Korfn
aetroffen werden Nach einer halbamtlichen Meldung mrd Graf
Wedel im letzten Aprildrittel Straßburg verlassen und zum dauernden
Anfenthalt nach Berlin überstcdcln. ^ . . ■, .

Der Aachfalger bet  Kardinal » K»pp. Nach eingehcnden
Vorbcsvrechungn, hielten die Breslauer Domherren soeben eine
Sitzung ab, in der die Entscheidung über die Wahl derMigen
Persönlichkeiten erfolgte, die dem Könige von Preußen zur Erneu»
nuna zum Fürstbischof von Breslau empfohlen werden solle«. Wie
SK entschiedm. » st« » erster« nie für die »°°»id. tnr der
Bischöfe von HildeSheim und Fulda.

Ausland.
Wien , 8. April. Kaiser Franz Joseph, der an den Folge"

einer leichten Erkältung litt, erfreut sich wieder deS besten WohIsemS.
Der 84jährige Monarch empfing den Prinzen Franz von Bayern
sowie den gemeinsamen Finanzministerv. BlUnSki und andere
Würdenträger in besonderer Audienz.

Athen . 8. April. Da die Boykottbkwegung gegen griechische
Waren in der Türkei einen immer bedenklicheren Charakter an¬
nimmt und zahlreiche griechische Exporthäuser in 1 JJjJJJ
Bbsatzmavgels vor dem Ruin stehen, hat die griechische Reglerung
Schritte bei der Pforte unternommen, um sie zu veranlasse», gegen
den Boykott energisch Front zu machen.

Laudan. 7. April. Gestern wurdel» der zweite» Lesung
die Homerule-Bill im Unterhaus- mit 356 gegen 276 Stimmen au-
9'" 0mXiuw , 7. April. Hiesigen Blättermeldungen zufolge sollen
an zwei Punkten der Nordküste von Irland 24 Mitralleusen ge¬
landet worden sein, die iuS Hauptquartier der Ulsterleutc verbracht

8. April. Unter den Militärbehörden in Ports¬
mouth ist über einen MunitionSdiebstahl große Bestürzuns aus,-,
brochen. Ungefähr ein Dutzend mit Platzpatronen gefüllte 12pfundlge
Granaten sowie eine große Anzahl leerer Granat und Patronenhülsen
sind von den Strandbattcricn verschwunden. Eine amtliche Unter-
suchunĝfl eingeleitê ril^ Amtlich wird aus Koritza gemeldet: Die
Ausständigen haben die Waffen gestreckt, die albanische Äendarmerle
ist Herrin der Lage. Man betrachtet den Aufstand alS völlig

niedrr̂ ŵ fem^ ^ Â il. Huerta hat eine Armee von 9000
Mann südlich von Torreon konzentriert, welche die Stadt zurucker-
obern" soll. In Torreon erregt diese Nachricht große Besturznn,
Villa bemüht sich. Ordnung in Torreon zu schaffen, und hat vcn
Truppen bei schweren Strafen jede Plündernng verboten.

Aew N»vk. 8. April. Au den Staatswahlen in Illinois
nehmen zum erstenmal Frauen teil. In Chicago stehen 217 000
Frauen in den Wahllisten neben 450000 Männern. Beide Par
teien lassen eS sich viel kosten, Wagen undi Automoble !" Me «,
um die Frauen zu den Wahllokalen zu befördern. Bei dem Wahl¬
kampf handelt cs sich wesentlich um die Beschränkung oder daS
Verbot deS Handels mit geistigen Getränke«.

Da« Vetr- leumv-rKomme» i» China. Kcha«ghat,
8. AM . Nach einem Bericht Hsivnghsilings sind 23 Petroleum,
auellen in Tschili, 17 iu Jünnan, 13 in Kweitschau, 8 ln Schensi,
je 5 in Kiangsu und Kwangst, je 4 in Schaust, Hunan und Feng-
tieng, 3 iu Szetschwan. je 2 in Ktrin und Hupeh und^ in Kwangtung
gefunden worden. Ihre Ausbeutung hat stch sie Standard Oel
Co. gesichert.



Aus dem Kreise Westerbur «.
Mesterbnrg , den 10. April 1914.

Vm Haus auf der Wanderschaft.

Im Anschluß an den Bericht in Nummer 27 unseres Blattes
bringen wir heute eine Abbildung von dem wanderoden Haus des
Herrn Tierzuchtinspektors Schulze -Rößler . Die Aufnahme ist
am Marktplatz von Herrn Photograph Eckert gemacht worden, der
uns das Bild zur Verfügung stellte. Die Unternehmer Herr Bast
und Herr Wisser stehen erhöht zwischen deu zwei Fenstern der
Giebclseite. Postkarten von dem Hau? sivd in der Kreisblattbuch¬
handlung zu haben. , v

Fröhliche Ostern wünschen wir unfern Lesern in Stadt und
Land auch an dieser Stelle. Wie in der Natur das Leben neu er¬
wach!. so soll auch uns neuer Mut und neue Hoffnung erfüllen am
trostreichsten nnd erhebensten aller Feste, daS die Kirche feiert. An
heiliger Stätte solle» wir der frohen Oster-Botschaft lauschen und
sie einziehen laffen in unsere Herzen, im fröhlichen Wandern und
Ergehen sollen wir deS allgütigen Schöpfers Werke in der Natur
bewundern und preisen, in trauter Familienrunde und im geselligen
Fcsttagsverkchr mit lieben Freunden nnd Bekannten die Stunden
genießen, die uns das froh- Fest beschert. Mögen zu solcher Feier
die kommenden Tage gesegnet sein mit Friede und Freude, möge
gutes Wetter sie begleiten und so die rechte Feststimmung bei Alt
und Jung einziehen, damit, wenn Ostern vorüber ist, alle neu ge¬
stärkt und mit neuer Lust zu weiterer treuer Pflichterfüllung ans
ihre altgewohnten Plätze zurückkehren. Daraufhin allerseits: Fröh¬
liche Ostern! . ^ ^

Konzert de» Gesarrgvrretus Klederkrernz . Im An¬
zeigenteil unserer heutigen Ausgabe bringen wir eine Einladung zum
Konzert des Gesangverein Li-serkranz, welche? derselbe zum Besten
der hiesigen Kleinkinderschule am zweiten Ostertage im Lokale des
Herrn Büchler dahier geben wird. Es ist hoch anzuschätzcn,
wenn ein Verein seine Bestrebungen auch in den Dienst der Wohl¬
tätigkeit stellt. Schon aus dem Grunde wäre es erwünscht, wenn
das Unternehmen des genannten Vereins vielseitige Beachtung fände.
Wenn nun dazu kommt, daß bei den immer beobachteten hervor¬
ragenden Leistungen des veranstaltenden Vereins de« Besuchern ein wirk¬
lich genußreicher Abend in Aussicht steht, gehen wir sicher nicht zu
weit, wenn wir den Besuch des Konzerts angelegentlichst empfehlen.
Neben Männerchören, die von der deutschen Sängerwelt mit zu den
Besten gerechnet werden, was die Chorlitcratnr aufzuweisen hat,
zeigt daS Programm das auch anderwärts mit großem Erfolg ge-
gedcne Lustspiel„Hans Huckebein". Der auf das Konzert folgende
Ball bietet der tanzlustigen Jugend Gelegenheit, Terpstchore in an¬
gemessener Weise Huldigung Vorbringen zu können.

Zige »ner -Ko«rert . Heber das am Mittwoch, den 15. April
im Saale „Zur schönen Aussicht" stattfindende Konzert schreibt daS
Caff Tageblatt : Die eigenartigen Darbietungen der im National,
kostüm auftrctenden Künstler wurden von dem Publikum immer und
immer wieder mit schallendem Anfall ausgenommen, sodaß sich die
Kapelle zu mehreren Einlagen verstehen mußte. Das Programm
der Kapelle ist reichhaltig und adwcchselungsvoll. Eine besondere
Eigenart in der Besetzung ist daS „Zigcunerklavier", welches der
Pianist" meisterhaft beherrscht. Die Serpentintänze waren elegant

und farbenprächtig. Die „Brsch. L. N. N." schreibt: Die Leistun¬
gen der Capelle sind in ihrer Art vorzüglich. Da klagt und wnnt,
da jubelt und lacht die Violine, welcher der Capellmeister so etwa?
wie Seele und Leben einziihancheo versteht. Die Serpentintänze
von den Damen Geschw. CuSzon sind wirkungsvoll, die herrlichsten
Lichteffekte und Verwandlungen löste» einander ab. Die „Hildcsh.
Ztg." schreibt: Das zahlreich erschienene Publikum lauschte mit
gespannter Aufmerksamkeit deu einzelnen Piecen. Mit größtem
Kunstverständnis wurden selbst die schwierigsten Stellen herausge-
arbeitet und oft hörte man den Ruf. daS ist doch einmal was ganz
anders Der graziös aufgeführte Serpentintanz bildet das Prunk¬
stück des Abends und ein hübscher Abschluß der iutereffanten Ausfüh¬
rung Der Besuch solch seltener Veranstaltung ist bestens zu empfehlen.

Laßt den Sonnenschein herein . Kaum lugt der erste
Sonnenschein über die Fensterbank ins Zimmer hinein, schwupp,
, :,*t v;c ^ fntgfvfln di- Vorhänge vor, damit ja kein leuchtender

Strahl aufs Sofa oder sonst ein Stück Möbel fällt, das etwas
verblassen könnte. Wie töricht! So ein Sonnenstrahl ist mit
Geld gar nicht zu bezahlen. Wo er hinfällt, tötet er im Augen¬
blick Millionen von Bakterien, die an den Gegenständen haften und
die bei dem Uebergang in den menschlichen Organismus diesem leicht
verhängnisvoll werden können. So wirkt der Sonnenschein in erster
ßifiie mit zur Erbaltung unserer Gesundheit wie das die Alten
schon in dem Spruche zum Ausdruck gebracht haben: „Wo die
Sonne nicht hinkommt, fomnit der Doktor hin. „Daher möge jeder
der Lotung folgen: „Laßt den Sonnenschein herein!,,

Inr Fr-cic» sprelrnds Kinder müssen ernstlich verwarnt
werden, sich im Felde oder auf W>esen zu lagern, auch nicht ans
Steine zu setzen, denn dies könnte zur Jetztzeit recht bedenklich für
die Gesundhnt der Kleinen werden Trotz zeitweiligen Sonnen¬
scheins isi der Erdboden noch immer winterlich kalt und frostig.
Also, Vorsicht ihr Eltern ! Achtet auf die Kinder.

GsrsstirseA . 8. April. Nachdem der hiesige Kriegerverein
die Genehmigung zur Führung einer Fahne erhalten hat, beschloß
die Generalversammlung das Fest der Fahnenweihe am 28. u. 29.
Juni d. I . zu begehen.

Girkeuroth , 9. April. Dem Schulamtsbewerber Herrn
Jos -pH Habcrlorn aus Hanau ist von der König!. Regierung vom
1. April d. Js . ab die auftragsweise Versehnng der Lehrerstellc an
der hiesigen Volksschule übertragen worden.

Aus Nah und Fern.
Neuwied , 8. April. Innerhalb 14 Tagen hat der Tod in

einer Familie zu Oberbieber vier Mitglieder an der Lungenentzün¬
dung dahingerafft. Vater und Tochter starben an einem Tage, acht
Tage später die Schwester und heute der Schwiegersohn.

Wiesbaden , 9. April. Infolge eines Wolkenbrnchs und
der Wasseransammlung im Taunus ist die Rennbahn überschwemmt.
Die Aprilrennen sind vom 14. und 16. ds. Mts . auf die Kaiser-
Woche im Mai verlegt worden.

Wiesbaden , 7. Avril. Zwecks vermehrten Schutzes der
immer seltener werdenden einheimischen Raubtiere hat die hiesige
König!. Regierung in deu großen zusammenhängenden Waldgebieten
des Siaatswaldes und des Zentralstudienfondsfür die Wildkatze
eine unbedingte Schonung bis zum 1. April 1919 angeordnet.

Hassel, 8. April. Hier wurde die Einführung der Arbeits-
losenverficherung abgelehnt, weil die Kommunen nicht in der Lage
seien, so tiefeinschneivende sozialpolitische Maßnahmen aus den für
solche Zwecke in beschränktem Umfang zur Verfügung stehenden
städtischen Mitteln eintreten zu lassen. Hier müsse der Staat oder
das Reich eingreifeu nnd als Vorbedingung zumindest das Recht zu
einer Z'wangsvcrsichcrung geben. Sonst werde die ganze Arbeits-
losenversichcrnlig auf nichts anderes als eine verschleierte Armen»
Unterstützung hinauslaufen.

Berlin , 8. April. Nach dem „Berliner Lokalanzeiger" ist
der Generalmajor v. Glasenapp, Kommandeur der Schutztruppe«,
in Genehmigung seines Abschiedsgesuches mit dem Charakter alS
Generalleutnant zur Disposition gestellt und Oberst v. Below,
bisher Kommandeur des 3. Thüringischen Infanterie-Regiments Nr.
153 zum Kommandeur der Schutztruppe ernannt worden.

Berlin , 8. April. Gestern abend V2 8 Uhr ist ans dem
Wege Biesdorf-Friedrichsfelde ein Kutscher von einem Unbekannten
welche» er auf seine Bitte mitsahren ließ, überfallen und durch einen
Revolverschuß in den Kopf und durch eine um den Hals geworfene
Drahtschlinge, welche die rechte Halsseite bis znr Gurgel aufgeriffe«
hat, schwer verletzt worden. Der Täter hat das Pferd ausgespannt,
ist aber durch ein hinzukommcndes Automobil verschencht worden
und flüchtete. Auf die Ergreifung des Täters , der Blutspuren an
sich haben muß, ist eine Belohnung von 1000 Mark ausgesetzt.

Iaberu , 7. April. Heute hatte sich das Landgericht Zabern
mit der Klage der anläßlich der Zaberuec Vorfälle im Pandurenkeller
eingesperrten Bürger zu befassen. Es kamen hierbei annähernd 29
Vergleiche zwischen dem Militär -FiLkas und Festgenommeneu
zustande, da sich die Betreffenden mit der vorgeschlagenen Ent¬
schädigung von 50 Mark einverstanden erklärten. Vier weitere
Klagen wurden aus den 21. April vertagt, darunter die des Schuh¬
machers Blanck aus Dettweiter, der 250 Mark verlangt. Die
bisher entstandenen Gerichts- und Polizeikosten trägt in allen Fälle«
der Fiskus.

In jeder Familie sollte man dem täglichen Getränk beson¬
dere Aufmerksamkeit widmen. Viele Leiden kommen daher, daß herz-
und nervenfeindliche Getränke selbst schon in deu frühen Morgenstun¬
den dem nüchternen Magen zugeführt werden. Man glaubt eben,
dem Körper schade nur das, was sofort Schmerz oder Unwohlsein
hervorrusr. Die Gennßgifte sind aber gerade deshalb so schädlich,
weil sie durch ein vorübergehendes Wohlbehagen täuschen und unsere
Gesundhê nur langsam und zuerst unmcrklich angreifen. Wenn
wir den Schaden erst fühlen, dann ist es zu spät. Der Verbrauch
solcher gesundheitSfeindlicher Getränke wäre verständlich und vielleicht
auch entschuldbar, wenn wir kein unschädliches und dabei doch wohl¬
schmeckendes Ersatzgetränk hätten. Wir habe» aber in Kathreiners
Malzkaffee nicht nur ein gesundes und kräftiges, sondern auch wohl¬
schmeckendes und billiges Familiengetränk, das Tausende von Aerzten
empfehlen und Millionen Hausfrauen erprobt habe«.



Mus dem Kreise Westerbur«.
Dlesterbnrg. den 10. April 1914.

Vm Haus auf der Wanderschaft.

Im Anschluß an den Bericht in Nummer 27 unseres Blattes
bringen wir heute eine Abbildung von dem wandernden Haus des ,
Herrn Tierzuchtinspektors Schulze -Rößler . Die Aufnahme ist !
am Marktplatz von Herrn Photograph Eckert gemacht worden, der
uns das Bild zur Verfügung stellte. Die Unternehmer Herr Bast
und Herr Wisser stehen erhöht zwischen den zwei Fenstern der
Giebclseite. Postkarten von dem Hau? sind in der Kreisblattbuch¬
handlung zu haben. , _ v

Fröhliche Ostern wünschen wir unfern Lesern in Stadt und
Land auch an dieser Stelle. Wie in der Natur das Leben neu er¬
wacht. so soll auch uns neuer Mut und neue Hoffnung erfüllen am
trostreichsten und erhebensten aller Feste, das die Kirche feiert. An
heiliger Stätte sollen wir der frohen Oster-Botschaft lauschen und
sie einziehen laffeu in unsere Herzen, im fröhlich:-. Wandern und
Ergehen sollen wir des allgütigen Schöpfers Werke in der Natur
bewundern und preisen, in trauter Familienrunds und im geselligen
Festtagsverkchr mit lieben Freunden nud Bekannten die Stunden
genießen, die uns das frohe Fest beschert. Mögen zu solcher Feier j
die kommenden Tage gesegnet sein mit Friede und Freude, möge i
gutes Wetter sie begleiten und so die rechte Feststimmung bei Alt
und Jung einziehen, damit, wenn Ostern vorüber ist, alle neu ge-
stärkt und mit neuer Lust zu weiterer treuer Pflichterfüllung auf
ihre altgewohnten Plätz- zurückkehren. Daraufhin allerseits: Fröh¬
liche Ostern! . w

Konzert de» Gesarrgvrrelus Klederkranz . Im An¬
zeigenteil unserer heutigen Ausgabe bringen wir eine Einladung zum
Konzert des Gesangverein Lieserkranz, welches derselbe zum Besten
der hiesigen Kleinkinderschule am zweiten Ostertage im Lokale des
Herrn Büchler dahier geben wird. Es ist hoch anzuschätzen,
wenn ein Verein seine Bestrebungen auch in den Dienst der Wohl-
tätigkeit stellt. Schon aus dem Grunde wäre es erwünscht, wenn
das Unternehmen des genannten Vereins vielseitige Beachtung fände.
Wenn nun dazu kommt, daß bei den immer beobachteten hervor¬
ragenden Leistungen des veranstaltenden Vereins de« Besuchern ein wirk¬
lich genußreicher Abend in Aussicht steht, gehen wir sicher nicht za
weit, wenn wir den Besuch des Konzerts angelegentlichst empfehlen.
Neben Wänncrchören, die von der deutschen Sängerwelt mit zu den
Besten gerechnet werden, was die Chorlitcratnr auszuweisen hat,
zeigt das Programm das auch anderwärts mit großem Erfolg ge-
gedcne Lustspiel„Hans Huckebein". Der auf das Konzert folgende
Ball bietet der tanzlustigen Jugend Gelegenheit, Terpstchore in an¬
gemessener Weise Huldigung darbringen zu können.

Zigettner-Kouzert. lieber das am Mittwoch, den 15. April
im Saale „Zur schönen Aussicht" stattfindende Konzert schreibt daN
Caff Tageblatt : Die eigenartigen Darbietungen der im National,
kostüm ouftrctenden Künstler wurden von dem Publikum immer und
immer wieder mit schallendem Anfall ausgenommen, sodaß sich die
Kapelle zu mehreren Einlagen verstehen mußte. Das Programm
der Kapelle ist reichhaltig und abwechselungsvoll. Eine besondere
Eigenart in der Besetzung ist daS „Zigeunerklavier' , welches der
Pianist" meisterhaft beherrscht. Die Serpentintänze waren elegant

und farbenprächtig. Die „Brsch. L. N. N." schreibt: Die Leistun¬
gen der Capelle sind in ihrer Art vorzüglich. Da klagt und weint,
da jubelt und lacht die Violine, welcher der Capellmeister so etwas
wie Seele und Leben einziihancheo versteht. Die Serpentintänze
von den Damen Geschw. CuSzon sind wirkungsvoll, die herrlichsten
Lichteffekte und Verwandlungen löste» einander ab. Die „Hildcsh.
Ztg." schreibt: Das zahlreich erschienene Publikum lauschte mit
gespannter Aufmerksamkeit den einzelnen Piecen. Mit größtem
Kunstverständnis wurden selbst die schwierigsten Stellen herausge-
arbcitet und oft hörte man den Ruf. daS ist doch einmal was ganz
anders Der graziös aufgeführte Serpentintanz bildet das Prunk¬
stückd-s Abends und ein hübscher Abschluß der intereffanten Auffüh¬
rung Der Besuch solch seltener Veranstaltung ist bestens zu empfehlen.

Laßt den Sonnenschein herein . Kaum lugt der erste
Sonnenschein über die Fensterbank ins Zimmer hinein, schwupp,

die Vorhänge vor, damit ja kein leuchtender

Strahl aufs Sofa oder sonst ein Stück Möbel fällt, das etwas
verblüffen könnte. Wie töricht! So ein Sonnenstrahl ist mit
Geld gar nicht zu bezahlen. Wo er hinfällt, tötet er im Augen¬
blick Millionen von Bakterien, die an den Gegenständen haften und
die bei dein Uebergang in den menschlichen Organismus diesem leicht
verhängnisvoll werden können. So wirkt der Sonnenschein in erster
ßinie mit zur Erbaltung unserer Gesundheit wie das die Alten
schon in dem Spruche znm Ausdruck gebracht haben: „Wo die
Sonne nicht hinkommt, fommt der Doktor hin. „Daher möge jeder
der Lotung folgen: „Laßt den Sonnenschein herein!,,

Inr Freien spielende Kinder müssen ernstlich verwarnt
werden, sich nn Felde oder auf W>esen zu lagern, auch nicht auf
Steine zu setzen, denn dies könnte zur Jetztzeit recht bedenklich für
die Gesundheit der Kleinen werden Trotz zeitweiligen Sonnen¬
scheins ist der Erdboden noch immer winterlich kalt und frostig.
Also, Vorsicht ihr Eltern ! Achtet auf die Kinder.

Gsrsstirsen . 8. April. Nachdem der hiesige Kriegerverein
die Genehmigung zur Führung einer Fahne erhalten hat, beschloß
die Generalversammlung das Fest der Fahnenweihe am 28. u. 29.
Juni d. I . zu begehen.

Girkeurottz , 9. April. Dem Schulamtsbewerber Herrn
Joseph Habcrkorn ans Hanau ist von der Königl. Regierung vom
1. April d. Js . ab die auftragsweise Versetzung der Lehrerstellc an
der hiesigen Volksschule übertragen worden.

Aus Nah und Fern.
Neuwied , 8. April. Innerhalb 14 Tagen hat der Tod in

einer Familie zu Oberbieber vier Mitglieder an der Lungenentzün¬
dung dahingerafft. Vater und Tochter starben an einem Tage, acht
Tage später die Schwester und heute der Schwiegersohn.

Wiesbaden , 9. April. Infolge eines Wolkenbruchs und
der Wasseransammlung im Taunus ist die Rennbahn überschwemmt.
Die Aprilrennen sind vom 14. und 16. ds. Mts . auf die Kaiser¬
woche im Mai verlegt worden.

Wiesbaden , 7. Avril. Zwecks vermehrten Schutzes der
immer seltener werdenden einheimischen Raubtiere hat die hiesige
Königl. Regierung in den großen zusammenhängenden Waldgebieten
des Staatswaldes und des Zkutralstudienfouds für die Wildkatze
eine unbedingte Schonung bis zum 1. April 1919 angeordnet.

Kassel, 8. April. Hier wurde die Einführung der Arbeits¬
losenversicherung abgelehnt, weil die Kommunen nicht in der Lage
seien, so tiefeinschneidende sozialpolitische Maßnahmen aus den für
solche Zwecke in beschränklem Umfang zur Verfügung stehenden
städtischen Mitteln eintreten zu lasten. Hier müffe der Staat oder
das Reich Eingreifen und als Vorbedingung zumindest das Recht zu
einer Zwangsvcrsichcrung geben. Sonst werde die ganze Arbeits¬
losenversicherung auf nichts anderes als eine verschleierte Armen-
Unterstützung hinauslaufen.

Keriiu , 8. April. Nach dem „Berliner Lokalanzeiger" ist
der Generalmajor v. Glasenapp, Kommandeur der Schutztruppeu,
in Genehmigung seines Abschiedsgesuches mit dem Charakter als
Generalleutnant zur Disposition gestellt und Oberst v. Below,
bisher Kommandeur des 3. Thüringischen Infanterie-Regiments Nr.
153 zum Kommandeur der Schutztcuppe ernannt worden.

Kerlin , 8. April. Gestern abend V2 8 Uhr ist ans dem
Wege Biesdorf-Friedrichsfelde ein Kutscher von einem Unbekannten
welchen er aus seine Bitte mitfahren ließ, überfallen und durch einen
Revoiverschuß in den Kopf und durch eine um den Hals geworfene
Drahtschlinge, welche die rechte Halsseite bis zur Gurgel aufgeriffeo
hat, schwer verletzt worden. Der Täter hat das Pferd ausgespannt,
ist aber durch ein hinzukommcndes Automobil verscheucht worden
und flüchtete. Auf die Ergreifung des Täters , der Blutspuren an
sich haben muß, ist eine Belohnung von 1000 Mark ausgesetzt.

Iaberu , 7. April. Heute hatte sich das Landgericht Zabern
mit der Klage der anläßlich der Zaberuer Vorfälle im Pandurenkeller
eingesperrten Bürger zu befassen. Es kamen hierbei annähernd 29
Vergleiche zwischen dem Militär -Fiskus und Festgenommeneu
zustande, da sich die Betreffenden mit der vorgeschlagenen Ent¬
schädigung von 50 Mark einverstanden erklärten. Vier weitere
Klagen wurden auf den 21. April vertagt, darunter die des Schuh¬
machers Blanck aus Dettweiter, der 250 Mark verlangt. Die
bisher entstandenen Gerichts- und Polizeikosten trägt in allen Fällen
der Flskuö.

In jeder Familie sollte mau dem täglichen Getränk beson¬
dere Aufmerksamkeit widmen. Viele Leiden kommen daher, daß herz-
und nervenfeindliche Getränke selbst schon in de» frühen Morgenstun¬
den dem nüchternen Magen zugeführt werden. Man glaubt eben,
dem Körper schade nur das, was sofort Schmerz oder Unwohlsein
hervorruft. Die Geaußgifte sind aber gerade deshalb so schädlich,
weil sie durch ein vorübergehendes Wohlbehagen täuschen und unsere
Gesunvhê nur langsam und zuerst unmerklich angreifen. Wenn
wir den Schaden erst fühlen, dann ist es zu spät. Der Verbrauch
solcher gesundheitSfeindlichec Getränke wäre verständlich und vielleicht
auch entschuldbar, wenn wir kein unschädliches und dabei doch wohl¬
schmeckendes Ersatzgetränk hätten. Wir habe» aber in Kathreiners
Malzkaffee nicht nur ein gesundes und kräftiges, sondern auch wohl¬
schmeckendes und billiges Familiengetränk, das Tausende von Aerzten
empfehlen und Millionen Hausfrauen erprobt habe«.
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